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Abstract: 

„Virtuelle Ausstellungen aus multimodaler Perspektive“ 

Der Vortrag wirft einen multimodalen Blick auf Online-Ausstellungen. Die (linguistische) 

Multimodalitätsforschung steht in der Tradition der Semiotik, sie betrachtet die verschiedenen 

semiotischen Ressourcen eines multimodalen Texts oder Artefakts. Angewandt auf Ausstellungen, 

geht sie einerseits von den Bildern, Texten, Videos, Typographie usw. als Ressourcen aus und fragt 

nach deren spezifischer Gestaltung und Zusammenwirken im Ganzen. Andererseits untersucht sie die 

spezifischen kommunikativen Funktionen, die Online-Ausstellungen als einem „multimodalen Genre“ 

zukommen. Auf dieser Grundlage können konkrete Aspekte wie Navigation, Räumlichkeit usw. 

daraufhin untersucht werden, mit welchen Mitteln sie erzeugt werden.  

Der Vortrag geht auf eine Reihe von Beispielen ein und thematisiert auch Kriterien für die ästhetische 

Qualität einer Ausstellung, und die Angemessenheit der Gestaltung je nach Thema und Inhalt. An der 

TU Chemnitz wird derzeit ein Korpus von Online-Ausstellungen zusammengestellt und annotiert, 

davon ausgehend erfolgt eine Untersuchung der Entwicklung seit den 1990er Jahren, und der 

Typologie von Online-Ausstellungen. Mittelfristig sollen diese Ergebnisse mit Rezeptionsstudien 

verbunden werden. 
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